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Auf ihrem 21. 

Gewerkschaftstag,

der diesmal in Mag-

deburg stattfinden

wird, zieht die Ver-

kehrsgewerkschaft

GDBA Bilanz ihrer

Arbeit und prüft, ob

die gesteckten Ziele

erreicht wurden. 

G
leich nach dem Ge-
werkschaftstag 2003 in
Stuttgart wurden neue
Wege beschritten, die
die Verkehrsgewerk-

schaft GDBA fit für die Zukunft
machen sollten. Jahrzehntelan-
ge Erfahrung, gute und erfolg-
reiche Arbeit sowie das Festhal-
ten an bewährten Traditionen
sollten die Basis für einen Auf-
bruch sein. 

Der Aufbruch ist 
eindeutig gelungen
Die Frage, ob dieser Aufbruch
gelungen ist, kann mit einem
eindeutigen „Ja“ beantwortet

werden. Der Rückblick auf die
vergangenen vier Jahre zeigt,
dass sich Mitglieder und Amts-
inhaber heute stärker denn je
mit Ihrer Gewerkschaft identifi-
zieren. 

Die Verkehrsgewerkschaft
GDBA ist eine der weni-
gen Organisationen in
Deutschland, die sich of-
fensiv und kritisch mit den
veränderten Bedingungen
und den sich daraus erge-
benden Konsequenzen für
ihre Struktur und die künf-
tigen politischen Aufga-

ben befasst hat. Kritisch
wurde bereits 2003 die Si-
tuation analysiert und
schon bald die notwendi-
gen Maßnahmen eingelei-
tet. 

Zahlreiche Dialoge mit 
den Mitgliedern geführt
In einem in der bisherigen Ge-
schichte noch nie da gewesenen
Dialog mit Mitgliedern und Amt-
sinhabern wurde die Verkehrs-
gewerkschaft GDBA grundle-
gend modernisiert. Hunderte
Kolleginnen und Kollegen aller
Ebenen haben sich aktiv, kritisch
und konstruktiv an der Diskussi-
on im Rahmen der Organisati-
onsreform beteiligt. 

Die dann auf dem zweiten
außerordentlichen Ge-
werkschaftstag in der lau-
fenden Amtsperiode im
März 2006 in Fulda mit
überwältigender Mehrheit
beschlossene neue Sat-
zung der Verkehrsgewerk-
schaft GDBA war das Er-
gebnis einer Gemein-
schaftsarbeit aller Gremi-
en. Die darin verankerte
neue Struktur  verbindet
Tradition und Fortschritt
und bildet die Grundlage
für die weitere erfolgrei-
che Arbeit im Interesse al-
ler Mitglieder und der Be-
schäftigten im Organisati-
onsbereich der Verkehrs-
gewerkschaft GDBA. 

Sinnvolle Bündelung von
Ressourcen
Durch die sinnvolle Bündelung
von personellen und materiellen

Durch erfolgreiche Arbeit 
die Zukunft gestalten
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Ressourcen und die Stärkung
des Einflusses ehrenamtlicher
Amtsinhaber wird die Betreu-
ungsarbeit vor Ort und in den
Regionen gesichert und ausge-
baut. Schon heute zeigt sich,
dass das Ziel, näher am Puls der

Mitglieder zu sein, um Aufgaben
auch politisch durchsetzen zu
können, erreicht wurde.  
Um die Herausforderungen der
Zukunft zu meistern, sind ar-
beitsfähige und durchschlags-
kräftige Strukturen allerdings

nur eine, aber nicht die allein
ausschlaggebende  Vorausset-
zung. 

Deshalb hat sich die Verkehrs-
gewerkschaft GDBA auch mit
der Frage künftiger Strukturen
von Gewerkschaften im natio-
nalen und internationalen Ver-
kehrssektor beschäftigt. Eine
Konsequenz war die Kooperati-
on mit anderen Gewerkschaften
und der Beitritt der Verkehrsge-
werkschaft GDBA zur Europäi-
schen und zur Internationalen
Transportarbeiter-Förderation.
Allen engagierten Kolleginnen
und Kollegen gilt unser Dank für
die gute Arbeit im Interesse der
Mitglieder. Wir werden ihre Un-
terstützung auch künftig brau-
chen. Analog des Mottos des
diesjährigen Gewerkschaftsta-
ges: Gemeinsam bewegen wir
Menschen!

Hintergrund zu
Magdeburg
Magdeburg ist die Landes-
hauptstadt des Bundeslandes
Sachsen-Anhalt. Sie ist dort
nach Halle (Saale) die zweit-
größte Stadt, sowie eines der
drei Oberzentren. Magde-
burg ist sowohl evangelischer
als auch katholischer Bi-
schofssitz und Standort zwei-
er Hochschulen, der Otto-
von-Guericke-Universität
und der Hochschule Magde-
burg-Stendal (FH).

Die Stadt ist bekannt für ihr
bedeutendes historisches Er-
be als Kaiserpfalz Ottos I., des
wahrscheinlich ersten Kaisers
des Heiligen Römischen Rei-
ches ab 962. Im Jahr 2005 fei-
erte Magdeburg sein 1200-
jähriges Bestehen.

Der Name der Stadt geht ety-
mologisch auf das Wort „Ma-
gadoburg“ zurück. Dies be-
deutet möglicherweise
„Mächtige Burg“. Das „a“
wird im Namen kurz ausge-
sprochen.

Die Stadt liegt an der mittle-
ren Elbe und am Ostrand der
Landschaft Magdeburger
Börde. Sie erstreckt sich vor-
nehmlich am westlichen
Hochufer des Stroms an einer
Geländestufe, und ist eine der
wenigen Städte der Nord-
deutschen Tiefebene, die auf
Fels gegründet ist.

Die Johanniskirche wurde
am 28. September 1944 bei
einem alliierten Luftangriff
schwer beschädigt. Es blie-
ben lediglich die Außen-
mauern und Reste der Tür-
me stehen. Gleich nach dem
Zweiten Weltkrieg begann
der Wiederaufbau. Heute
wird das Gebäude als Kon-
zert- und Festsaal der Stadt
Magdeburg genutzt. 


